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daraus ergeben. Ob ein aktuelles EG-Sicher-
heitsdatenblatt des gefährdenden Stoffes
oder auch eine eigene Recherche Abhilfe
schaffen können, findet man nur mit che-
misch-physikalischem Sachverstand heraus.
Eine Explosionsklasse über das Mindest-
zündstromverhältnis zu ermitteln, ist für
EMR-Fachleute der betrieblichen Praxis
abwegig. Wie der dargestellte Fall be-
weist, bergen eigene Versuche, an fehlen-
de Kennzahlen zu gelangen, bedenkliche
Risiken.
Wenn es lediglich darum geht, anhand des
Ex-Dokuments die erforderlichen explosions-
geschützten Geräte auszuwählen, dann
sollte man sich zuerst schlüssig werden,
welche Kennzahlen dafür real in Frage
kommen. In aller Regel sind das die Daten,
die man braucht, um TRBS 2153 Teil 3 [5]
zu erfüllen und um die Ex-Errichtungsnormen
VDE 0165 sicherheitsgerecht anwenden zu
können. So betrachtet beschränkt sich der
Bedarf an Ex-Kennzahlen meistens auf die
wenigen Daten, die aus der Tafel � hervor-
gehen. Ist die jeweilige Gruppierung in dem
Ex-Dokument angegeben, dann ist die zu-
gehörige Kennzahl für die Geräteauswahl
nicht mehr erforderlich. Und noch eine
Erkenntnis drängt sich auf: Nicht immer
zahlt es sich aus, vermeintlichen Nach läs-
sigkeiten anderer durch eigenen Ehrgeiz
abhelfen zu wollen. Um die Verant-
wortlichkeiten gemäß BetrSichV [1] zu
wahren, kann „Dienst nach Vorschrift“ ein
zwingendes Gebot sein. 
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Leitungen für feuer-
gefährdete Bereiche

? Müssen Leitungen, die zur Versorgung
anderer Bereiche eine feuergefährde-

te Betriebsstätte ungeschnitten durchque-
ren, durch eine Fehlerstrom-Schutzeinrich-
tung geschützt und der Neutralleiter über
eine Trennvorrichtung (z. B. Neutralleiter-
Trennklemme) angeschlossen werden?

! Nach DIN VDE 0100-482 [1], Abschnitt
482.1.4, dürfen Leitungen eine feuerge-

fährdete Betriebsstätte nur durchqueren,
wenn sie schwer entflammbar sind. Halogen-
freie Typen, wie z. B. NHXHX oder mit PVC
ummantelte Kabel oder Leitungen, wie z. B.
NYY bzw. NYM, erfüllen diese Anforderungen.
Sie dürfen nach Abschnitt 482.1.5 von [1]
keine Verbindungsstellen oder Klemmen in
diesen Räumen haben, es sei denn, die Ver-
bindungsstellen werden in Hohlwanddosen
hergestellt.
Die Leitungen dürfen nach Abschnitt 482.1.8
sogar einen PEN-Leiter mitführen, wenn sie 
mineralisoliert oder kurzschluss- und erd-
schlusssicher verlegt sind. Diese Verlegeart
ist in DIN VDE 0100-520 [2], Abschnitt
521.13, beschrieben. Dazu gehört beispiels-
weise, dass zugängliche Kabel oder Mantel-
leitungen nicht in Nähe brennbarer Stoffe
verlegt und mechanische Beschädigungen
durch Schutzabdeckungen vermieden wer-
den. Zudem heißt es in [1], Abschnitt
482.1.6:
„Kabel- und Leitungsanlagen, die feuerge-
fährdete Betriebsstätten versorgen oder
durchqueren, müssen bei Überlast und bei
Kurzschluss geschützt sein. Die entspre-
chenden Schutzeinrichtungen müssen vor
diesen Betriebsstätten angeordnet sein.“
Zu beachten ist auch DIN VDE 0100-732 [3],
laut deren Abschnitt 4.4 Hausanschlusska-
bel nicht durch feuer- oder explosionsgefähr-
dete Bereiche geführt werden oder in ihnen
enden dürfen, wenn sie nicht vor Kurzschluss
und Überlast geschützt sind. Dies ist in der
Regel bei Freileitungshausanschlüssen der
Fall.
Der Einsatz von Neutralleiter-Trennklemmen
im Abgang der querenden Leitung ist generell

nicht vorgeschrieben, es sei denn, sie ver-
sorgt besondere Einrichtungen, wie z. B. eine
Ex-Anlage oder eine Anlage mit Menschenan-
sammlungen (Sonderbauten), in denen diese
Trennklemmen vorgeschrieben sind (siehe
DIN VDE 0165-1 bzw. DIN VDE 0100-718
und DIN VDE 0108-100). Natürlich gehören
die Neutralleiter-Trennklemmen wegen ihrer
vielfachen Vorteile inzwischen zum Stand der
Technik und sollten deswegen immer zur
Anwendung kommen. 
Aufgrund der Tatsache, dass die Leitung
eine feuergefährdete Betriebsstätte quert,
ist eine vorgeschaltete Fehlerstrom-Schutz-
einrichtung (RCD) nicht notwendig. Vorzuse-
hen ist dies jedoch dann, wenn der versorgte
Bereich es erfordert, also es sich z. B. um
eine Steckdose im Laienbereich oder um
einen Raum mit Badewanne oder Dusche
handelt.
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Fehlerstromschutz für
eine Zubereitungsküche

? Für eine Bandspülmaschine in der Zu-
bereitungsküche eines Seniorenheims

wurde zum Errichtungszeitpunkt im Jahr
1986 eine Fehlerstrom-Schutzeinrichtung
(RCD) 4-polig mit 300 mA vorgeschaltet. 
Ist die Fehlerstrom-Schutzeinrichtung (RCD)
überhaupt noch erforderlich, da sie für den
Personenschutz ja ungeeignet ist?

! In meinen Ausführungen setze ich voraus,
dass die Bandspülmaschine nicht über

eine Steckdose angeschlossen ist. In einer
neuen Anlage müsste diese, wenn der Be-
messungsstrom In � 20 A beträgt, durch
eine Fehlerstrom-Schutzeinrichtung (RCD)
mit einem Bemessungsdifferenzstrom IΔn �
30 mA gemäß DIN VDE 0100-410 [1],
Abschnitt 411.3.3, geschützt werden. Das
gilt für ein- und dreiphasige Anschlüsse
gleichermaßen [1]. Unter diesen Bedingun-
gen wäre also der Zusatzschutz gefordert,
der dem genannten Personenschutz dient.
Mit der Realisierung dieses Zusatzschutzes
wäre ab Einbauort der Fehlerstrom-Schutzein-
richtung (RCD) auch der Schutz bei indirek-
tem Berühren gewährleistet. Im Fall eines
Festanschlusses wird der Zusatzschutz nicht

Gasexplosionsschutz Staubexplosionsschutz

Kennzahl Gruppierung Kennzahl Gruppierung

Zündtemperatur in °C 6 Temperaturklassen Zündtemperatur in °C nicht gruppiert
(T1 bis T6) (Staubwolke)

Normspaltweite in mm 3 Explosionsgruppen Glimmtemperatur in °C nicht gruppiert
(IIA, IIB, IIC) (Zündtemp. Staubschicht)

Leitfähigkeit nicht gruppiert;
Schwellwert
� 103 Ωm

DIN EN 60079-14 (VDE 0165-1) DIN EN 60079-14 (VDE 0165-1)

Tafel � Elektrischer Explosionsschutz – Grundlegende Kennzahlen sowie maß-
gebende Normen für die Auswahl von Ex-Geräten 
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zwingend gefordert. Mir bleibt unver-
ständlich, dass der Anfragende auf die
vorhandene Fehlerstrom-Schutzeinrichtung
(RCD) mit dem Bemessungsdifferenzstrom
IΔn � 300 mA verzichten möchte. 
Gerade weil hier die Forderung nach einem
Zusatzschutz nicht besteht, sollte wenigs-
tens die vorhandene Fehlerstrom-Schutzein-
richtung (RCD) beibehalten werden. Doch
falls der Auftraggeber keine Einwände erhebt
oder auf besondere Festlegungen in ggf.
vorhandenen Richtlinien verweist, die einen
Zusatzschutz unbedingt fordern, wird mit
dem Verzicht auf die Fehlerstrom-Schutzein-
richtung (RCD) nicht gegen Festlegungen in
DIN-VDE-Normen verstoßen. 
Nachteile des Fehlerstromschutzes durch
Überstromschutzeinrichtungen. Bei einem
Verzicht auf die vorhandene Fehlerstrom-
Schutzeinrichtung (RCD) bleibt als Alter -
native für den Fehlerschutz der Einsatz von
Überstrom-Schutzeinrichtungen. Das war die
übliche Lösung bis zur Einführung der Fehler-
strom-Schutzeinrichtungen (RCDs) und ist
auch heute noch an Orten zulässig, an denen
Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen (RCDs)
nicht zwingend vorgeschrieben sind. Auch in
der Zubereitungsküche ist diese Lösung
denkbar.
Überstrom-Schutzeinrichtungen sind ohnehin
zum Schutz von Kabeln und Leitungen bei
Überstrom gemäß DIN VDE 0100-430 [2]
erforderlich. Sie lassen sich gemäß Ab-
schnitt 411.4.5 in [1] auch im TN-S-System
zum Schutz beim indirekten Berühren einset-
zen.
Zu bedenken ist allerdings, dass Überstrom-
Schutzeinrichtungen nur Überströme er-
fassen und abschalten können, Differenz -
ströme in Schutz- und Schutzpotentialaus-
gleichsleitern  jedoch nicht. Gemäß Tabelle
41.1 in [1] ist für diese Schutzeinrichtungen
bei einer Spannung AC 230 V � U0 die zuläs-
sige Abschaltzeit mit 0,2 Sekunden aus-
gewiesen. Ein LS-Schalter C 20 kann z. B. bei
230 V in einem TN-S-System innerhalb von
0,1 Sekunden einen Stromkreis bei einem
Schleifenwiderstand von 1,15 Ω unter-
brechen. Im zuvor genannten Beispiel löst
ein LS-Schalter C 20 A bei 200 A in der
genannten Zeit aus. Wie aus Tabelle 4 im
Beiblatt 2 zu DIN VDE 0100-520 [3] zu
entnehmen ist, erfolgt diese Schnellab schal-

tung bei einem Leiter mit 2,5 mm2 Quer-
schnitt und einer Länge von 44 m. Aus [3] ist
ersichtlich, dass derartige Leitungen dabei
nicht über die zulässige Kurzschlusstem -
peratur hinaus belastet werden. Damit ist der
Fehlerschutz also realisiert. 
Leider gibt es aber keine Garantie, dass in
Räumen und Orten mit brennbaren Baustof-
fen mit diesem Fehlerschutz auch der Schutz
gegen elektrisch gezündete Brände realisiert
ist. Die Stromwärme steigt nämlich quadra -
tisch mit dem Belastungsstrom. Entspre -
chende Untersuchungen haben ergeben,
dass Wärmebelastungen von etwa 60 bis 
70 W bereits zur Entzündung von Bränden
führen können. Bei einem Isolationsfehler
können demzufolge  Fehlerströme ab  etwa
300 mA und Ableitströme durch die Bau -
konstruktion als Brandursachen in Frage
kommen. Auswirkungen des fehlendes
Schutzes sind vor allem dort zu erwarten,
wo Fehlerströ me durch Verschlechterung des
Isoliervermögens allmählich steigen. Diese
Fehlerströme können nicht durch Überstrom-
Schutzeinrichtungen erfasst und für die
Abschaltung genutzt werden.
Fazit: Überstromschutzeinrichtungen können
zwar Fehlerschutz gewährleisten, aber nicht
den Schutz gegen elektrisch gezündete
Brände an Orten mit besonderem Brand -
risiko.
Vorzüge der Verwendung von Fehlerstrom-
Schutzeinrichtungen (RCDs). Im Gegensatz
zu Überstrom-Schutzeinrichtungen, die je
nach Typ beim 5- bis 10-fachen Bemessungs -
strom ansprechen, erfassen Fehlerstrom-
Schutzeinrichtungen (RCDs) die im ange -
schlossenen Teil einer Anlage auftretenden
Fehler- und Ableitströme und schalten sie
beim Errei chen des Auslösestroms gemäß
der Norm vorgaben zwischen dem halben und
vollen Bemessungsdifferenzstrom ab. Um in
diesen Räumen den Schutz gegen elektrisch
gezündete Brände zu gewährleisten, müssen
Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen (RCDs) mit
dem Bemessungsdifferenzstrom IΔn � 300 mA
eingesetzt werden. Diese lösen zwischen
dem halben und vollen Bemessungsdiffe renz-
strom aus, in der Regel bei 70 % = 210 mA.
Bei niederohmigen Körper- oder Erd-
schlüssen, die den Auslösewert der Fehler-
strom-Schutzeinrichtung (RCD) übersteigen,
erfolgt die Auslösung erheblich schneller und
sinkt nach den Normen bis unter 40 ms. 
Diese hohe Schutzwirkung gewährleistet
zusätzlich zum Fehlerschutz auch den Schutz
gegen elektrisch gezündete Brände. Auf-
grund dieser Erkenntnisse wurde in den
Normen zum Brandschutz bei besonderen
Risiken und Gefahren sowie in feuergefähr -
deten Betriebsstätten [4] festgelegt, dass die
Bemessungsdifferenzströme IΔn � 300 mA
nicht überschritten werden  dürfen. Diese
Forderung gilt auch in landwirtschaftlichen
und gartenbaulichen Anwesen [5] sowie auch
auf Ausstellungen, Shows und Ständen [6]. 
In Zubereitungsküchen wird diese Forderung

vermutlich nicht erhoben, sofern das Gebäu -
de nicht aus vorwiegend brennbaren Baustof-
fen besteht. Es stellt sich jedoch die Frage,
ob es nicht sinnvoll ist, einen solchen Schutz
gegen elektrisch gezündete Brände zu
nutzen, zumal er mit der hier bereits vorhan-
denen Fehlerstrom-Schutzeinrichtung (RCD)
keinen zusätzlichen Aufwand erfor dert.
Die Entfernung dieses bereits vorhandenen
Schutzes sollte eigentlich nicht das Anliegen
des Fragestellers sein. Erwärmungen wirken
sich bekanntlich immer negativ auf das
Isoliervermögen aus – dies gilt auch für die
elektrischen Anlagen in Zubereitungsküchen.
Bleibt hinzuzufügen, dass Fehlerstrom-
Schutzeinrichtungen (RCDs) mit einem Be-
messungsdifferenzstrom IΔn � 30 mA den
Schutz gegen elektrisch gezündete Brän de
gleichfalls gewährleisten, wobei die
Wärmeleistung sogar auf etwa 7 W begrenzt
wird.
Empfehlungen. Auf den Schutz durch eine
Fehlerstrom-Schutzeinrichtung (RCD) sollte
nicht verzichtet werden. In diesem Zusam-
menhang wäre zu prüfen, ob es nicht sicher-
heitstechnisch zweckmäßig und möglich ist,
die vorhandene Fehlerstrom-Schutzeinrich-
tung (RCD) ggf. durch eine andere mit einem
Bemessungsdifferenzstrom IΔn � 30 mA zu
ersetzen. Die Elektrosicherheit ließe sich
damit noch weiter erhöhen.
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